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inflüfllen nachzZulp „ D über: gi C  P irkun gge ng)

ufbau, dieanfchauliche, DO  - S
geiftertem Schmung gefragene Darftellung,
DOFr em 0as ruhige Urteil machen OS Dämonen, Götter und Gemwiffen.

Von Schmid Noerr. 80 (241 S.) BerlinBuch DO  - er Leyens einer im en
1938, rie Vormerk. Kart. Ml ‚S0Sinne volkstümlichen zuverläffig Orıen=

tierenDen Einführung in die heidnifche Am meilten ift QOieles elitiame, einDring
Glaubensmelt unlerer Vorfahren. liche Buch dem ipätene  ng verpflich=

Neumann S, J tet ÖOrei Ssroßen gefchichtlichen, eR  -  =
tiv=fubjektiven Stufen (Schelling mwWürDde fie

Unfiterblichkeit Germa Oöfenzen genannt haben) Daut P 0as
nifcher Glaube s Qie WiedDderverkörpe= 323  »religiöfe« Bemußtifein der Menichheit auf

Der ippe. Von Karl ugulft Dämonen  ‚an unÖ© Dämonenglaube (mit er
EckharDdDt. (130 $.) Weimar 1937, Form OC$s aubers), Götter und Götter:
Böhlaus achf. M 7.50 glaube (mit er Form OP$S Schickfals),
»IrDdifche Unifterblichkeit« Üas na menichgemordenes Wort un nerer gÖött=

dem Verfaffer Der laube, Qaß oyunflere cher Funke iIm Menfchengemiffen (mit er
und unfer Paradies nicht über Oen Form er über:zmythifchen, über.zyeligiöfen

Sternen, onNnDdern hier auf Dder Heimaticholle prache) Das Eigentümliche Schmid Noerrs
liegen« Werner Janfen), er Glaube Ddie ift Qie noch über Schelling hinausgehende

Realfeßung OPs objektiven Pols Dder 71021Wiederverkörperung auf Dieler Erde; alfo
eine Art DO Seelenwanderung, bei der Ddie eriten Stufen: Dämonen unÖ Götter indD
Seelen er Ve  Orbenen Oen Ver= Wirklichkeiten, wirkliche Mächte, die fich

aber dem gereiften Bemwußtiein mm klamwmandtenkindern, Qie inren amen {ragen,
mwiedergeboren mwerden. en Ddie Ger: ver als DpTe Gottes enthüllen, und

ZIDar als Qie gefallenen nge er rilt.wirklich Oaran geglaubt? Die Un lichen Die Götter Dder ellenenSunft er Überlieferung macht Öie Beant:  =  = etmwa u10 hre Priefter en el r’eqaMOrtung er Frage ehr mwierig, Direkte ler Wechlelbeziehung; aber el find Oemun qusDrückliche eugniffe Äind iehr fel= Schickfal untermorfen, Oas Die rift:ten Oen Aagas, »Oen reinften
Quellen germanifchen Weilens, Qie mDr be.  = iche Offenbarung als Oen höheren Richters

pruch Gottes entiNnu RückfichauendD aber,fiGen«, findet fich nur ın klarer Hin DO Chriftus her, ericheinen Qie nıederenMWeis, SO i{ft er Verfaffler haup auf Stufen Ddoch ichon als verhüllte, erite en  =indirekte Bemeisführung (aus Namens barungen DPs Gottesmortes, unÖ ıveil Ddergebung) angemielen. Sanz überzeu= Menich mmer qauf en Orei Stufen lebt,genQ wirkt nicht. enn: auch ennn 0Oas
Nachbenennungsiyfitem viel größere Ver»

meil er nıe Zu  A vollen Ge  igRe gelangst,
arum bleibt Oas Chriitentum noch

breitung gehabt a  e, auch IiDeENnN ei Mythos unÖ Legende als eine bleibendemwirklich niemals er ame eine: nen FOorm gebunden. Und 1nur Ddarum iit P  \  3
OÖer Nahvermandten Zu Lebzeiten 0Oes bis=z »Religion«, ıer eben eg aber auch er
herigen Namensträgers neu gegeben iDAare un er mi Oerr DO  s mwirklicher
unÖ niemals eın hnenname bei mehreren chriftlicher Auffaffung Qer un®
gleichzeitig en Nachkommen mwieDder er Menifchmwerdung frennt. Was für ihn
vorkäme, 19 amı ein germanilicher nur ein trübenDder chleier ift, Das eben ift
Glaube Wiederverkörperung noch nicht für en Chriften die enOgültige un pofi
zwingen er  fen. Auch die en be= tive Wahrheit. Mit Schelling ill mı!
nennen Ja, IDIEe er Verfafiler er Voll= Noerr Qie Form Des Mythifchen zule6t
itändigkeit halber anmerkt, hre Kinder übermwinden Oas Wort, Oas hüllen.
na veritorbenen Vorfahren, un® troG0em olfe »Seelenfünklein«. ber 0Oas
Ipricht er Verfaller ihnen eDe Form DON hat, mweil Chriftus ın wigke en
Seelenwanderungsglauben ab uBberdem bleibt unÖ als ein Pofitives, ivbenn auch
läßt die Nachbenennungsfitte, I9 Sut fie es$ bleibt, Chriftlichen eine ab.
au mit einem etmwaigen Wiederverkör. iolute, Geltung: Das Chriftentum
ngsglauben vDereinbar DAare, auch mythifch letter Inftanz.
Dere ErRlärungsmöglichkeiten e (z. B H. D, Balthalar S,


